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DIE AKTUALITÄT DER GEPIDENFORSCHUNG

Nach der Hunnenzeit wurden in der östlichen Hälfte des Karpatenbeckens das Theißgebiet und 
Siebenbürgen zum Siedlungsgebiet der Gepiden, in dem von der zweiten Hälfte des 5. Jh. an neue 
Machtzentren entstanden. Wie andere germanische Völker waren auch die Gepiden bestrebt, in das 
Gebiet des Byzantinischen Reiches zu gelangen, und die Zeichen des Versuchs, nach germanischen 
Muster ein Barbarenkönigtum „römischen Typs“ zu schaffen, sind gut zu erkennen. Die Gepiden 
besetzten und verloren dreimal die einstige Kaiserstadt Sirmium. Dort war der Sitz des arianischen 
Bischofs Trasarich und des letzten Gepidenkönigs Kunimund, der, um sein Königreich zu 
repräsentieren, nach byzantinischem und italischem Muster auch Münzen prägen ließen. 

Die Forschung hat sich bisher viel mit den wertvollen, goldreichen Funden (Szilágysomlyó, 
Apahida) beschäftigt, die den Gepiden zugesprochen wurden und bis in weite Ferne den berühmten 
Reichtum der Königsdynastien und ihr weitverzweigtes europäisches Beziehungssystem 
zeigen. Demgegenüber hat sie sich um das Fundmaterial, die Gräberfelder und Siedlungen der 
gepidenzeitlichen Bevölkerung (zu der vermutlich die Nachkommen der Sarmaten und anderer 
vor und während der Hunnenzeit angesiedelten Völker gehörten) wenig gekümmert. Nach der 
Hunnenzeit wird das sich neu organisierende Leben in der östlichen Hälfte des Karpatenbeckens 
auch schon am Anfang durch das Erscheinen von kleineren Gräbergruppen und Streusiedlungen 
belegt. Ab der zweiten Hälfte des 5. Jh. zeigen die europaweit entstehenden Gräberfelder mit 
mehreren hundert Gräbern die politische und wirtschaftliche Stabilisation, und der östlichste 
Raum dieser sog. „Reihengräberfelder-Zivilisation“ waren das Theißgebiet und Siebenbürgen. Das 
Zeichen der politischen und Machteinheit der dortigen Bevölkerung ist das Fundmaterial, das das 
einheitliche ostmerowingische kulturelle Erbe spiegelt und west- und nordeuropäische kulturelle 
Beziehungen bezeugt. Daneben zeigen auch Schmuck, Trachtelemente, Töpfererzeugnisse und 
vielleicht die Veränderung der Lebensweise, dass in der gepidischen materiellen Kultur sehr bald 
die Spuren der nachweisbaren Kontakte zur mediterranen frühbyzantinischen Kultur erschienen. 

Die moderne Aufarbeitung der Hinterlassenschaft der Gepidenzeit wird erheblich erleichtert 
durch die neuen archäologischen Quellen, die bei den großfl ächigen Fundrett ungen der vergangenen 
Jahrzehnte, in den Gräberfeldern und Siedlungen ausgegraben wurden, sowie durch den Beginn 
der corpusartigen Veröff entlichung des Fundmaterials jener Zeit im Jahr 2002 (Monumenta 
Germanorum Archaeologica Hungariae, Monumenta Gepidica 1, 2, 4, redigunt: Éva Garam et Tivadar 
Vida). Die neuen Informationen schaff en die Möglichkeit für die Synthese der Epoche und eine 
größere Ausstellung, und um diese zu fördern, fand am 14.−15. Dezember 2015 eine archäologische 
Konferenz im Institut für Archäologiewissenschaften der Loránd-Eötvös-Universität in  Budapest 
statt . Im Rahmen eines neuen Projektes „Subsistance strategies in the Hun and Gepidic Period 
Carpathian Basin“ (NKFIH NN 128035) werden zwischen 2018-2022 mit der Leitung von Zsófi a 
Rácz Lebensweise und Lebensstrategien einiger Gemeinschaften in der Hunnen- und Gepidenzeit 
untersucht.

Die Konferenz näherte sich den archäologischen und historischen Fragen der Epoche in 
geographischer und thematischer Hinsicht. Einige Studien analysierten den Entstehungsprozess des 
siebenbürgischen Gepidenkönigreiches: «Vom römischen Dakien zum gepidischen Königreich», 
die Anwesenheit der Gepiden in Sirmien: «Die Sirmiensis». 

Einzelne Seiten des kulturellen Beziehungssystems der Gepiden beleuchten die Darstellung 
der skandinavischen Kontakte, die Analyse des Verhältnisses zu den Langobarden und die 
Untersuchung der Fragen der gepidischen Religion und Glaubenswelt. Ein besonderer festlicher 
Moment der Archäologie war die Entdeckung des Grabmals des comes domesticorum Thrasarich 
gepidischer Herkunft in Konstantinopel: «Gepiden im Kontext des völkerwanderungszeitlichen 
Europa». Dank der neuen Ausgrabungen fanden sich überraschende Angaben aus dem Theißgebiet 
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und bezüglich der gepidischen Münzprägung in Sirmium: «Münzwesen», und besonders großer 
Fortschritt ist in der Forschung der gepidenzeitlichen Siedlungen zu bemerken: «Siedlungen».

Das Konferenzprojekt und dieser Band wurden mit dem Zuschuss des Komitees für 
Unterstützung der Herausgabe von Büchern und Zeitschriften der Ungarischen Akademie 
der Wissenschaften, der „Stiftung Trefort Kert“ der Eötvös Loránd Universität, des Römisch-
Germanischen Zentralmuseums Mainz, Leibniz-Forschungsinstitut für Archäologie, des Instituts 
für Archäologiewissenschaften der Eötvös Loránd Universität und des Instituts für Archäologie des 
Forschungszentrums für Humanwissenschaften der Ungarischen Akademie der Wissenschaften 
verwirklicht. 

Begeistert hat die Organisierung der Konferenz Herr Klaus Rett el unterstütz t, Präsident der 
Deutsch-Ungarischen Gesellschaft e. V. in Berlin, ihm sei dafür gedankt. 

Ein besonderer Dank gebührt György Berkes, Direktor der Olimpia Kerékpárgyártó Kft., 
dem Hersteller der GEPIDA Fahrräder, der großzügig die Konferenz und das Erscheinen des 
vorliegenden Bandes unterstützt hat. Zu einer guten Zusammenarbeit mit dem Unternehmen kam 
es bezüglich der Namengebung der GEPIDA (z.B. Gepida Mundo) Fahrräder.

Gedankt sei den bei der Konferenz helfenden Studentinnen Katalin Bajnok, Zsófia Kondé, 
Bernadett Kovacsóczy und Dóra Szabó.

Budapest – Mainz, 15. Juli 2019
Dieter Quast – Tivadar Vida
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